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Ste fan Creuz ber ger, Stalin. Machtpolitiker und Ideologe, Stuttgart
2009 ( Verlag W. Kohlhammer ), 343 S.

„Sta lin  ist aktu el ler  denn  je“,  beginnt Ste fan Creuz ber ger
sei ne Bio gra phie  des sow je ti schen Dik ta tors  und kon sta tiert
für  das Russ land unse rer  Tage  eine „gefähr li che Geschichts -
klit te rung“,  die, weit ge hend  aus  einem volks pä da go gi schen
Kal kül  der gegen wär ti gen Macht ha ber  gespeist, „ die his to ri -
sche Bedeu tung Sta lins  in unver ant wort li cher Wei se“ ver -
harm lo se (  S. 11). Sei ne kom pakt  und über schau bar geglie -
der te Dar stel lung, möch te  sich,  so  der  Autor  im Vor wort

wei ter,  an „ ein brei tes his to risch inte res sier tes Pub li kum“ gerich tet,  auf  den
„poli ti schen Sta lin“ kon zent rie ren,  der „gleich ge wich tig  als  Innen   -    und Außen -
po li ti ker“ prä sen tiert wer den  soll (  S. 13).

Die sem Vor satz  gemäß glie dert  sich  die Bio gra phie  in  drei Tei le.  Am  Anfang
steht  der chro no lo gisch  - bio gra phi sche  Abschnitt „ Ende  und  Anfang  eines Revo -
lu tio närs“, wor in  sich,  von sei nem  fast tra gisch  - gro tes ken Lebens en de  im  März
1953 aus ge hend,  auf  rund 50 Sei ten Sta lins Ent wick lung  vom geor gi schen
Schus ter sohn  und Tifli ser Pries ter se mi na ris ten  bis  zum Revo lu tio när  des Jah res
1917  und Volks kom mis sar  für Natio na li tä ten fra gen  in  Lenins  erstem Sow jet ka -
bi nett zusam men ge fasst fin det.  Im Beson de ren  wird  dabei  auf frü he prä gen de
Fak to ren  von eth ni scher  und sozia ler Her kunft  sowie  die spe zi fi schen Bedin -
gun gen  des poli ti schen Unter grund kamp fes  in sei ner kau ka si schen Hei mat re gi -
on ver wie sen.  Die anschlie ßen den Tei le, „ Der Innen po li ti ker“ (  II )  und „ Der
Außen po li ti ker“ (  III ), behan deln  den ‚Sta lin  an  der  Macht‘ und bie ten  mehr
eine Syn the se  aus chro no lo gi scher Abfol ge  und sys te ma ti scher  Sicht  auf  die
Akti ons fel der Sta lin scher Poli tik  in Par tei  und  Staat  seit  dem  Beginn  der zwan zi -
ger Jah re.

Zurecht,  weil  der his to ri schen Wahr heit die nend, wen det  sich Creuz ber ger
gegen  bis heu te gän gi ge  und  von des sen Geg nern  über Jahr zehn te hart nä ckig
ver brei te te Zerr bil der  und Legen den  um  die Per son Sta lins,  wie  die  von sei ner
man gel haf ten Bil dung, sei nen intel lek tu el len  und rhe to ri schen Unzu läng lich kei -
ten  oder sei ner angeb lich beschei de nen Hin ter grund rol le  bei  der Revo lu ti on
des Jah res 1917. Das sel be  gilt  für sei ne zuwei len behaup te te Agen ten tä tig keit
für  die zaris ti sche Geheim po li zei  vor 1914  wie  für  die  Mär,  er sei  es gewe sen,
der  im Jah re 1924  zum Zwe cke  der Siche rung sei ner Par tei kar rie re  den  Inhalt
von  Lenins poli ti schem Tes ta ment  gezielt unter drückt  habe. 

Natür lich  kann  eine Bio gra phie  nicht  eine umfas sen de Dar stel lung  des Sta li -
nis mus  als poli tisch  - gesell schaft li ches Sys tem bie ten, sowe nig  etwa  eine Bio gra -
phie Hit lers  eine Geschich te  des Natio nal so zia lis mus  mit  all sei nen Facet ten
erset zen  kann.  Sie  muss  sich  auf eini ge aus ge wähl te Aspek te  im Kon text  von
Füh rer fi gur  und Herr schafts sys tem beschrän ken.  Die struk tu rel len Bedin gun -
gen  von Sta lins per sön li cher Dik ta tur  in  den Jah ren  nach  dem gro ßen Ter ror
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der spä ten drei ßi ger Jah re  sieht Creuz ber ger  in  einer gewoll ten Auf lö sung  der
über kom me nen regu lä ren Bera tungs  -  und Beschluss in stan zen  in Par tei  und
Staat zuguns ten  von dubio sen Son der ko mi tees  und ande ren infor mel len Gre -
mien : „ Die Par tei  -  und Staats ap pa ra te  hielt  er wei ter hin  in Kon kur renz zuei nan -
der.  Wo  immer erfor der lich, sicher te  er sei ne poli ti sche Domi nanz,  indem  er
Neid  und Zwie tracht för der te,  um schließ lich  als Schlich ter  und obers ter
Schieds rich ter auf tre ten  zu kön nen“ (  S. 171,  vgl.  auch  S. 108  f.).  Die Auto kra tie
voll en de te  sich schließ lich  in  der ‚Kom pe tenz  - Kom pe tenz‘ des Auto kra ten,  der
nach Belie ben  jede  ihm wich tig erschei nen de Sach fra ge  an  sich zie hen  und ent -
schei den konn te,  wodurch  jede  auf ver läß li che Zustän dig keits re gu la ri en gegrün -
de te  Staats  -  und Behör den or ga ni sa ti on sus pen diert  wurde.  Wer  sieht  hier  nicht
die Paral le le  zu  Adolf Hit lers über nor ma ti ver Füh rer herr schaft  über  Staat  und
Par tei  im natio nal so zia lis ti schen Deutsch land,  wofür  die  NS  - For schung  den
Begriff  der ( orga ni sier ten ) „Poly kra tie“  geprägt  hat. Auf fäl li ge Ähn lich kei ten
sind  auch  sonst zwi schen Sta lin  und sei nem deut schen Anti po den (  und zeit wei li -
gen Bünd nis part ner ) beobacht bar.  Sie betref fen  nicht  nur,  wie ange deu tet,  die
Macht  -  und Herr schafts sphä re, son dern  auch  nicht weni ge per sön lich  - bio gra -
phi sche Momen te,  wie  den Auf stieg  aus klei nen Ver hält nis sen,  den aus ge präg ten
Hang  zum Auto di dak ti schen,  das Miss trau en  gegen etab lier tes Exper ten tum
oder  das Den ken  in his to ri schen Ana lo gien.  Sebag  - Mon te fio res  so detail ge sät tig -
ter Zwei bän der lie fert  auch  hier wesent lich  das Fun da ment  für Dar stel lung  und
Urteil.

Innen po li tisch  erscheint Sta lin  als  ein ortho do xer Mar xist,  der  mit  Mut  und
bru ta ler Ent schlos sen heit  die  im  Erbe  Lenins  und  des Krieg kom mu nis mus  der
Bür ger kriegs jah re ange leg te Ent wick lung  zur „expres si ven Gewalt kul tur“  des
Sta li nis mus kon se quent  zu  Ende führ te.  Am  Ende sei ner Herr schaft  schien  er
sogar  bereit,  sich  sei ner eige nen „ alten Gar de“ blu tig  zu ent le di gen : „ Allein  der
Umstand,  dass  der Dik ta tor  am 5.  März 1953  einem Gehirn schlag  erlag,
bewahr te  das  Land  vor  einer aber ma li gen Ter ror welle“ (  S. 175).  Ob  er  als letz te
Kon se quenz  aus  der  seit 1949  in Schü ben ver lau fen den anti se mi ti schen Pro pa -
gan da kam pag ne  wie  so vie le ande re Völ ker schaf ten  auch  die sow je ti schen  Juden
als  eine  für illo yal erklär te Nati on  zur Depor ta ti on vor ge se hen hat te,  bleibt  auch
für Creuz ber ger  offen. Lavren tij Beri jas Aus schal tung  im Som mer 1953  als
„eine  Art Bau ern op fer  aus  der Rie ge  der ehe ma li gen sta li nis ti schen Füh rungs -
mann schaft“  zu cha rak te ri sie ren (  S. 269),  geht  sicher  fehl,  hier  ging  es  weit
mehr  noch  als  bei  der Nach fol ge  Lenins 1924  um  einen ech ten inter nen Macht -
kampf  auf ‚ Spitz  und  Knopf‘.  Erst Niki ta Chrus cev  hat  durch sei ne Ent sta li ni sie -
rung, beglei tet  von  einer Revi ta li sie rung  der Ideo lo gie  auf  allen Fel dern  der Poli -
tik,  der Par tei wie der  zu  ihrem ange stamm ten Herr schafts mo no pol ver hol fen. 

In dem  der Außen po li tik gewid me ten  Teil ver weist  der  Autor  sehr  zurecht  auf
zwei heraus ge ho be ne Schwer punk te Sta lin scher außen po li ti scher Ambi tio nen :
auf Deutsch land  sowie  auf  den mitt le ren  und fer nen  Osten, ins be son de re  die
Chi na po li tik. Mar kan ter  und poin tier ter wünsch te  man  sich  in die sem  Ab -
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schnitt, ins be son de re  bei  einer räum lich  so  knapp bemes se nen Dar stel lung,  das
Auf zei gen  der ver än der ten Metho den  der „neu en“, expan sio nis ti schen Außen -
po li tik  seit 1939  im Unter schied  zum  Erbe  der  mit  dem  Namen Mak sim Lit vi -
novs ver bun de nen Poli tik  der flä chen de cken den Nicht an griffs pak te  und  der kol -
lek ti ven ( euro pä i schen ) Sicher heit  zuvor. Völ ker recht li che Bin dun gen  als Mit tel
der natio na len Sicher heit wur den,  ganz ähn lich  der Außen po li tik Hit lers, nun -
mehr  zu Fes seln  der eige nen Hand lungs frei heit,  deren  man  sich  mit  allen mög li -
chen  Tricks  und wag hal si gen Kunst grif fen  zu ent le di gen such te.

Dem Unter ti tel zufol ge ver spricht  der  Autor, Sta lin  sowohl  als Macht po li ti ker
als  auch  als Ideo lo gen vor zu stel len.  Der Macht po li ti ker  wird ein schließ lich  der
ter ro ris ti schen Sei te sei ner Herr schaft aus rei chend beschrie ben,  doch  wo  bleibt
der Ideo lo ge  und  was  macht die sen jen seits  des zitier ten Bekennt nis ses  zu  einem
„Schöp fe ri schen Mar xis mus“ (  S. 192  f.)  aus ? Creuz ber gers Dar stel lung zufol ge
erschöpf te  sich Sta lins Bei trag  zur Ideo lo gie bes ten falls  im Epi go na len,  d. h.
außer  der bekann ten The se  vom „Sozia lis mus  in  einem  Land“  in  einer  streng
ortho do xen Sach wal tung  von  Lenins  Erbe  und des sen Ver tei di gung gegen über
allen Abwei chun gen  nach  links  oder  rechts („ideo lo gi sche Inter pre ta ti ons ho heit
über  das Lenin sche  Erbe“,  S. 103). 

Man soll te  jedoch  nicht ver ges sen,  dass  der Dik ta tor sei ner gewalt sa men
Revo lu ti on  von  oben, wenn gleich nach träg lich –  im Jah re 1950 –  ein theo re tisch
gefass tes ideo lo gi sches Fun da ment geschaf fen hat te,  indem  er  die  dem his to ri -
schen Mate ria lis mus gemä ße fun da men ta le  Basis  - Über bau  - Bezie hung gera de zu
auf  den  Kopf stell te. Des glei chen fühl te  sich  der sieg rei che Gene ra lis si mus  des
Jah res 1946  als Schöp fer  einer neu ar ti gen,  das bür ger li che  Erbe ( Clau se witz )
weit hin ter  sich las sen den „Sta lin schen Kriegs wis sen schaft“  befugt,  in  einer
bestimm ten mili tär ge schicht li chen Fra ge  sogar  das  Urteil  von Fried rich  Engels
zu „kor ri gie ren“.  Man  mag sol che Erschei nun gen  als ‚Schrul len‘ eines  im Zei -
chen  eines über bor den den pro pa gan dis ti schen Genie kults  um sei ne Per son
hyper tro phier ten  Egos betrach ten,  sie zei gen  aber  auch  eine wich ti ge Sei te  der
Per sön lich keit Sta lins,  der  über  den prak ti schen Poli ti ker, Staats mann  und mili -
tä ri schen Füh rer  hinaus  bestrebt  war,  sich  auch  als ideo lo gi schen Klas si ker  zu
ver ewi gen.

Ins ge samt gese hen,  hat Ste fan Creuz ber ger, gemes sen  an Bio gra phi en ver -
gleich ba ren  Umfangs,  eine  hoch infor ma ti ve,  gut les ba re, präg nant geglie der te
und  auf  den neu es ten inter na tio na len For schungs stand gegrün de te Lebens be -
schrei bung  des sow je ti schen Dik ta tors vor ge legt,  die jeder mann  zur Lek tü re  nur
emp foh len wer den  kann.

Man fred Zeid ler, Bött gerstr. 2, 60389 Frank furt  a. M.
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